
Mit einer gemeinsamen Vision voranschreiten? 
Digitalisierungsprozesse an berufsbildenden Schulen 

zukunftsorientiert gestalten

Workshop auf der „OER im Blick 2026“ am 28.04.2026 

Susanne Enssen, Chantal Mose & Dr. Monique Ratermann-Busse 



Agenda
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Zeitslot Inhalt

16:00 – 16:05 Begrüßung 

16:05 – 16:15 Vorstellung der Teilnehmenden und Erwartungen an den Workshop

16:15 – 16:35 Input: 
• Aktueller Forschungsstand zu Rahmenbedingungen für das 

Digitalisierungsmanagement als Ausgangslage für die Visionsbildung
• Klärung von Verständnisfragen

16:35 – 16:40 Vorstellung der Arbeitsphase „Gallery Walk“ und Aufteilung in Kleingruppen

16:40 – 17:25  Gruppenarbeitsphase „Visionsbildung“
3 Gruppen á 45 Minuten

17:25 – 17:45 Zusammenführung und Diskussion der Ergebnisse

17:45 – 17:55 Input
• Ergebnisse der Visionsbildung in den Landkreisen

17:55 – 18:00 Abschluss des Workshops
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Bildnachweis: Pixabay

Vorstellung der Teilnehmenden

Hallo ich bin…

• Institution 
• Name
• Funktion / 

Digitalisierungsbezug

Meine Erwartung an den 
Workshop ist …
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Eckdaten zum Projekt „Digitalisierungsmanagement für berufsbildende 
Schulen“ (DiMaBBS)

Kontext: BMBFSFJ-Förderlinie zur Begleitung von Schulträgern bei Organisations-
entwicklungs-Prozessen zum digitalen Wandel in der Bildung (OE_Struktur)

Zentrales Ziel im Projekt: Stärkung der Rolle der Schulträger bei der Weiterentwicklung des 
Digitalisierungsmanagements für berufsbildende Schulen 

Laufzeit:      01.11.2024 – 31.10.2028

Projektpartner: involas, Institut für berufliche Bildung, Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik GmbH 
Verbundkoordination, Teilprojekt 1: Beratung, Qualifizierung und 
Öffentlichkeitsarbeit

Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität Duisburg-Essen, 
Verbundpartner, Teilprojekt 2: Design-Based Research zu 
Gestaltungspotenzialen, Strategiekonzepten und Gelingensbedingungen

Zielgruppe: Schulträger in Landkreisen (insgesamt: 16) in den Bundesländern 
Baden-Württemberg (n = 7), Brandenburg (n = 2), Hessen (n = 2), 
Nordrhein-Westfalen (n = 2), Niedersachsen (n = 3)



Erhebung und Analyse: Ein multiperspektivischer Blick auf das Digitalisierungs-
management von Schulträgern
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Ziel: 
Institutionelle, finanzielle, regional-spezifische und organisationale 
Rahmenbedingungen für das Digitalisierungsmanagement von Schulträgern 
in Landkreisen für berufsbildende Schulen erfassen

Erhebungszeitraum: 
22.05.-04.07.2025

Zielgruppe: 
Alle Schulträger in Landkreisen in den fünf beteiligten Bundesländern
Konkret wurden 390 Personen aus allen 138 Landkreisen der fünf beteiligten 
Bundesländer angeschrieben

Rücklaufquote:
In Abhängigkeit der angeschriebenen Vertreter*innen der fünf Bundesländer 
zwischen 32,4-36,8% 

Gültige Fälle:
n=161, davon 135 verwertbare Fälle

NRW
23,70%
(n=32)

BB
11,85%
(n=16)

HS
14,81%
(n=20)

NI
25,93%
(n=35)

Ba-Wü
23,70%
(n=32)

Verteilung nach Bundesländern*

Quantitative Datenerhebung



Erhebung und Analyse: Ein multiperspektivischer Blick auf das 
Digitalisierungsmanagement von Schulträgern

Qualitative Datenerhebung: 

• Dokumentenanalyse: Bundeslandspezifische Synopse zu den 
Rahmenbedingungen des Digitalisierungsmanagements für 
berufsbildende Schulen (BBS) (Federführung involas)

• Auftaktinterviews mit Vertreter*innen der Schulträger (01/2025 –
08/2025)

• Leitfadengestützte Interviews mit weiteren Akteuren in den 
Landkreisen (12/2025-03/2026)

• Leitfadengestützte (Gruppen)Interviews mit Akteuren in den BBS* 
(01/2026 – 05/2026)

• Auswertung mittels qualitativer Inhaltsanalyse (Kuckartz & Rädiker, 
2022; Mayring 2015)

→ Inhaltliche Schwerpunkte:

o Rolle & Aufgaben in Bezug auf Digitalisierungsprozesse an 
BBS

o Rahmenbedingungen & Organisationsstrukturen für 
Digitalisierungsprozesse

o Digitale Bildungsinfrastruktur an den BBS

o Zusammenarbeit zwischen BBS und Schulträger und 
weiteren Akteuren im Kontext der Digitalisierung
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Leitfadengestützte 
Auftaktinterviews

BL 1 BL 2 BL3

n n n

Vertreter*innen der 
Schulträger 

5
(11 Personen)

4
(10 Personen)

4
(10 Personen)

Vertreter*innen der 
BBS

16
(25 Personen)

6 
(12 Personen)

13
(40 Personen)

Weitere relevante 
Akteure

2 
(7 Personen)

1
(1 Person)

1
(1 Person)

*Hinweis: Interviews stehen in einem Landkreis noch aus

Bisher insgesamt 52 
Interviews in 6 

Landkreisen 



Zentrale Handlungsfelder der Schulträger beim Digitalisierungsmanagement 
und zur Einbindung von OER
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(Weiter)Entwicklung von 
organisationalen 

Strukturen und Prozessen

Steuerung der 
Digitalisierungsprozesse 

für BBS

Aufgaben & 
Zuständigkeiten von 

Mitarbeiter*innen des 
Landkreises 

Aufbau von 
Teamstrukturen & 

Kompetenzen 

Gemeinsame Vision von 
Bildung & 

Strategieentwicklung

Medienentwicklungsplan
Schulentwicklungs-

konzept

Integration bestehender 
Programme für 

Digitalisierung in die 
strategischen Planungen

Etablierung einer 
Community of Practice 

für zukunftsfähige 
berufliche Bildung

Digitale 
Bildungsinfrastruktur für 

BBS schaffen

Bereitstellung digitaler 
Medien und Geräte, 

Serverstrukturen, 
Bedarfsermittlung

Wartung & Support, IT-
Sicherheit Geräte- sowie 

Dokumenten-
management

Integration von 
Lernplattformen und 

offenen 
Bildungsmaterialien (OER)

Quelle: BMBF: DigitalPakt Schule, Hackstein / Fischer 2024; vgl. hierzu auch Ratermann-Busse, Monique / Hackstein, Philipp / Ruth, Marina 2022



Erkenntnisse zu den 
Rahmenbedingungen für das 
Digitalisierungsmanagement
(Onlinebefragung, Interviews)
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Teamstrukturen & Kompetenzen
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• Die Teamstrukturen variieren sehr stark zwischen den beteiligten Landkreisen.
• Die Teams sind sehr heterogen und setzen sich aus Personen mit sehr unterschiedlichen 

Funktionen zusammen (z.B. IT/Technik; Schulverwaltung/Bildung; 
Gebäudemanagement/Infrastruktur; Strategie/Koordination/Digitalisierung; Schulische 
Akteure)

→ Möglicherweise zeichnet sich im Verlauf von DiMaBBS ein Bedarf an Unterstützung bei 
der Gestaltung multiprofessioneller Kooperationsstrukturen und -prozesse ab

62,5% der Befragten 
gaben an, dass es ein 

Team gibt, welches 
regelmäßig zu 

Digitalisierungsthemen 
zusammenarbeitet.

Bei weiteren 12,5% gibt 
es sogar mehrere Teams.

Ein Viertel der Befragten 
gab jedoch auch an, dass 

in ihrem Landkreis 
bislang kein Team zum 

Digitalisierungs-
management etabliert 

wurde.

Fragen: Gibt es bei Ihnen in der Kreisverwaltung feste Teams, die sich regelmäßig mit der Digitalisierung berufsbildender Schulen befassen? Aus welchen 
Fachbereichen der Kreisverwaltung ist das Team / sind die Teams zusammengesetzt?; n=73-96

?
?

? „Auf jeden Fall
Fachbereich 

Gebäudemanagement. 
[…] Die sind natürlich für 

Bauvorhaben an den 
Schulen zuständig. 

Neubauten, Umbauten, 
Renovierungsarbeiten. 

Und da ist natürlich 
immer auch zu 

berücksichtigen, dass 
entsprechende 

Infrastruktur im 
Bereich der Technik, 

Strom, LAN und solche 
Dinge auch mitgedacht 
werden. Da sind enge 

Abstimmungsbedarfe.“ 
(Schulträgervertreter*in)



Teamstrukturen & Kompetenzen 
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„Deswegen ist ja unser Ansatz, wir 
brauchen hier auch Know how
Fachverstand, der uns gut beraten kann, 
damit wir auch die Mittel effizient 
steuern können. Und das ist, glaube ich, 
ganz Gut erreicht. Und wir sind da auf 
einem sehr guten Prozess uns da gut 
aufzustellen.“ (Schulträgervertreter*in)

Es zeichnet sich ein Bedarf an Personal mit entsprechender 
Qualifikation im Bereich Digitalisierung & IT ab.

• Nur knapp 29% der Befragten stimmten (eher) 
zu*, dass sie als Schulträger über ausreichend 
qualifiziertes Personal für die Bewältigung der IT-
Aufgaben verfügen. Fast 40% stimmten (eher) 
nicht zu, dass sie als Schulträger über ausreichend 
qualifiziertes Personal verfügen.

• Hinsichtlich des Fachwissens beim Schulträger zeigt 
sich ein differenziertes Bild: Knapp 24% stimmten 
(eher) zu, dass es beim Schulträger an Fachwissen 
zur Entwicklung und Umsetzung von Service- und 
Betriebsmodellen fehlt, fast die Hälfte der 
Befragten (47,2%) stimmte (eher) nicht zu.

*Ausprägungen: stimme zu, stimme eher zu, teils teils , stimme eher nicht zu, stimme nicht zu



Zusammenarbeit mit kommunalen Akteuren

6,5%

8,6%

14,3%

25,6%

40,5%

54,7%

54,8%

64,8%

76,4%

26,0%

35,1%

38,6%

85,7%

38,5%

38,1%

30,2%

32,3%

28,4%

21,3%

74,0%

58,4%

52,9%

35,9%

21,4%

15,1%

12,9%

6,8%

2,2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Regionale Transfer- / Entwicklungsagenturen

Regionales Bildungsbüro

Betriebe

Andere Schulträger

Schulassistenz in den berufsbildenden
Schulen

Kommunales Medienzentrum

Externer bzw. kommunaler IT-Dienstleister

Anderer Bereich oder Fachdienst in der
Kommunalverwaltung

Interner kommunaler IT-Fachdienst

Lehrkräfte

(Sehr) Häufig Manchmal / Selten Nie

• Deutlich wird, dass über 3/4 der 
Teilnehmer*innen innerhalb ihrer 
Funktion eher nicht mit anderen 
Schulträgern im Hinblick auf die Planung 
und Umsetzung von 
Digitalisierungsprozessen an 
berufsbildenden Schulen 
zusammenarbeiten.
• Lediglich 16 Befragte gaben an, dass 

dahingehend Kooperationsstrukturen 
vorhanden sind, in 5 Fällen scheinen 
diese in Planung zu sein.

• Genau hier setzt DiMaBBS an:

→ Aufbau einer Community of Practice 
→ Voneinander lernen ermöglichen und Best 

Practice-Beispiele in die Breite zu tragen
→ Plattform für Schulträger bieten, um die 

Zusammenarbeit zu fördern

Frage: Wie häufig arbeiten Sie für die Digitalisierung berufsbildender Schulen mit folgenden kommunalen Akteuren / Partnern zusammen? ; 
n = 14-89
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Welche der folgenden digitalen Plattformen zu Offenen Bildungsmaterialien 
(OER) kennen Sie? 
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OER-Plattform Angaben

Edutags 1

Elixier 1

Hubbs 7

Lehrer-Online 10

Medien in die Schule 2

Medienportal der Siemens Stiftung 1

OERhörnchen 0

OpenLearnWare 0

rpi-virtuell 0

Schulbuch-O-Mat 0

Segu Geschichte 0

Serlo 0

ZUM-Unterrichten 1

Sonstiges, und zwasr: ilias 1

Sonstiges, und zwar: gpaed.de 1
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Einschätzung der Befragten zu Kenntnissen von 
Lehrkräften und BBS:

→ hoch/sehr hoch = 4 Personen

→ Eher hoch = 3 Personen 

→ Eher gering = 13 Personen 

→ Gering  / sehr gering = 14 Personen 

DiMaBBS ermöglicht Sensibilisierung 
für OER 



Etablierung und Förderung von Lernmanagementsystemen & OER in 
den Landkreisen

Ich habe müsste so 2020 rum gewesen sein 
am Anfang der Zeit. (…) Habe ich mal zum 

Beispiel unter anderem ein Forum 
eingerichtet, wo ich alles, was ich an OER-

Plattformen finden konnte, 
zusammengetragen habe. (…) Die Idee war 
ich ich mache einen Kickoff und es wächst

und lebt von alleine. Aber es lebt gar 
nicht. (…) Also ich glaube, es gibt

mittlerweile es gibt zu viele Orte, wo man 
viele Informationen finden kann. Es ist zu

schwer einzuordnen, welche
Informationen sind relevant, welche

nicht? Ja, das ist so einer dieser Punkte, wo 
ich sagen würde, da müsste das Land 
wahrscheinlich stärker, stärker aktiv

werden und den Schulen aktiv sagen das 
ist jetzt eure Plattform, hier geht ihr drauf, 

da findet ihr alles. Wir verlinken weiter zu
von uns geprüften Seiten, wo wirklich gute
Informationen sind. (…), weil das Land hat 

noch andere Möglichkeiten, Schulleitungen
direkt anzusprechen, als als ich vielleicht ne. 

(Schulträgervertreter*in)
• Mangelnde Bekanntheit von offenen Bildungsmaterialien und -medien
• Zwischenzeitlicher Verlust der Befragten innerhalb dieses 

Themenbereichs

39,1%

80%

61,6%

90%

26,1%

16%

12,8%

6,7%

34,8%

4%

25,6%

3,3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%100%

Den berufsbildenden Schulen sind die
Potenziale von OER bekannt. (n=23)

Die wirksame Einbindung von OER in den
schulischen Alltag steht noch am Anfang.

(n=25)

Wir als Schulträger wünschen uns mehr
Unterstützung, um OER-Inhalte an die
berufsbildenden Schulen herantragen…

Digitale Plattformen (z.B.
Lernmanagementsysteme) ermöglichen

die Nutzung und Bereitstellung von…

Stimme (eher) zu Teils / teils Stimme (eher) nicht zu

Frage: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Unterstützungssystemen, -strukturen und -
akteuren im Kontext der Digitalisierung von berufsbildenden Schulen im Land Baden-Württemberg 
/ Brandenburg / Hessen / Niedersachsen / Nordrhein-Westfalen



Weitere Ergebnisse: 

IAQ-Report 04/2026: Schulträger im 
Wandel – Digitalisierungsprozesse 
mit berufsbildenden Schulen 
gestalten 

14 (1) Sashkin, 1988; 



Entwicklungsziele der Schulträger in 
DiMaBBS
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Entwicklungsziele der Schulträger

• Entwicklung einer gemeinsamen Vision 
von digitaler Bildung im Landkreis

• Optimierung organisationaler 
Strukturen und Prozesse für die 
Zusammenarbeit mit BBS und weiteren 
Akteuren

• Sensibilisierung für OER im Landkreis

• Unterstützung und Begleitung der ST 
bei der Weiterentwicklung der 
digitalen Bildungsinfrastruktur für 
BBS

• Etablierung einer Community of
Practice

Quelle: eigene Darstellung, generiert mit Gemini. 

Visionen

Organisationale 
Strukturen und 

Prozesse

OER

Community of 
Practice

Infrastruktur
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Mit Visionen Brücken bauen

• Visionen können Akteure unterschiedlicher Professionen und Organisationen in ihrem Handeln verbinden. 

• Visionen erzeugen Motivation, geben Kraft und verstärken Kohärenz in der Vielfalt von Handlungen unterschiedlicher 
Akteure.

→ Dadurch können sie die Grundlage für eine gemeinsame Strategieentwicklung bilden. 

• Ein visionsgeprägter Führungsstil kann zu einem Katalysator für erfolgreichen organisatorischen Wandel werden. Denn die 
Orientierung an einer klaren Zukunft, kann inspirierend auf die Organisationsmitglieder wirken, so dass diese gemeinsam 
an einem Strang ziehen.(1)

• Um eine Vision von „digital geprägter Bildung“ in Landkreisen zu entwickeln, müssen die verschiedenen Perspektiven von 
Schulträgern, berufsbildenden Schulen (Schulleitungen, IT-Verantwortlichen) und weiteren Akteuren (z.B. Medienzentrum, 
Bezirksregierung / Regierungspräsidium…) gebündelt werden. 

→In Aushandlungsprozessen werden Perspektiven offen gelegt, Motivationen geteilt und Gemeinsamkeiten identifiziert. 

→Die gemeinsam entwickelte Vision kann eine die Organisationen (Kreisverwaltung; BBS) übergreifende Antriebskraft 
entwickeln.
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Wie kann eine gemeinsame Vision entwickelt werden, welche Entwicklungsziele sind damit verbunden und 
welche schulträgerübergreifenden Handlungspotenziale lassen sich mit Blick auf das 

Digitalisierungsmanagement für BBS ableiten?

(1) Sashkin, 1988; 



Motivation der Schulträger für eine gemeinsame 
Vision

• Die Schulträger verstehen sich nicht mehr ausschließlich als
Ausstatter der berufsbildenden Schulen. 

• Es wird sich zunehmend mit der sich verändernden Rolle 
auseinandergesetzt. 

➢ Wohin der Veränderungsprozess die Schulträger führt 
und wie ihre Rolle zukünftig sein wird, ist noch nicht 
definiert und wird sich je nach Landkreis unterscheiden.

➢ Mit der Visionsbildung gehen Arbeitsaufträge einher, die 
sich je nach Entwicklungsstand in den Landkreisen 
unterscheiden und bei denen sie ggf. externe 
Unterstützung benötigen

• Eine gemeinsame Vision gibt Planungssicherheit für die 
Ausrichtung der gemeinsamen Arbeit über mehrere Jahre.

➢ Arbeitsprozesse können sinnvoller aufeinander 
abgestimmt werden. 
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„Das heißt Digitalisierung ja. Und wir sorgen auch 
dafür, dass digitale Geräte hinkommen. Okay, 

aber das kann ja irgendwie nicht alles 
gewesen sein. (Schmunzelt)“ 

(Schulträgervertreter*in)

„Aber es gibt halt einen Schulträger der 
zunehmend in die Rolle hineinwächst, wo er 

auf jeden Fall mitspricht und das mehr und 
intensiver als in der Vergangenheit. (.) Und das 

sind Aushandlungsprozesse, die noch 
stattfinden müssen und das sind das sind 

Rollenklärungen, die auch noch stattfinden 
müssen, wo es wirklich klarer werden muss. 

(Schulträgervertreter*in)

„Wenn wir wie gesagt, schon gemeinsame 
Visionen entwickeln, dass wir auch irgendwie 
besser planen können. Wo muss ich das alles 
mal hinentwickeln? Was ist die grobe Richtung? 
Wir sollten schon alle in die gleiche Richtung 

laufen, dass wäre gut.“ 
(Schulträgervertreter*in)



Perspektiven von Schulträgern, BBS und weiteren Akteuren bündeln: 
Gemeinsame Visionsbildung in Kick-offs
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Teilnehmende: 
• Schulträgervertreter*innen, 
• schulische Akteure 

((stellv.) Schulleitungen, Digitalisierungsteam), 
• externe Dienstleister, 
• Medienzentrum,
• …

Landkreis Kick-off

Fall A 

Fall B 

Fall C (steht noch aus)

Fall D 

Fall E 

Fall F 

Arbeit mit der Methode „Golden Circle“(1)

(1) Iit (o.D.)



Gruppenarbeitsphase „Visionsbildung“ 
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Fallbeispiel: Entwicklung einer gemeinsamen Vision von digitaler Bildung im 
Landkreis Nordtal

Der Landkreis Nordtal steht vor der Herausforderung, die digitale
Transformation seiner fünf berufsbildenden Schulen (BBS) strategisch 
zu gestalten und zu begleiten. 
Ausgangspunkt ist die Erkenntnis, dass digitale Kompetenzen von
Schülerinnen und Schülern (SuS) zunehmend entscheidend für
berufliche Handlungsfähigkeit sowie berufliche Integration und 
gesellschaftliche Teilhabe sind. Zudem weisen die SuS an den BBS 
heterogene Bedarfe bei der Kompetenzentwicklung auf. 
Gleichzeitig zeigen sich heterogene Entwicklungsstände zwischen den
BBS in Bezug auf die Handlungsfelder 
Wartung, Support und pädagogischer Begleitung. Bedarfe wurden 
bisher eher auf Zuruf gedeckt und einheitlichen Vorgehensweise gibt es 
nicht.
Der Kreistag beauftragt die Kreisverwaltung mit der Entwicklung
einer landkreisweiten Vision digitaler Bildung und fordert, dass auf 
dieser Basis Strategien, Vorgehensweisen und Maßnahmen von den 
beteiligten Akteuren abgeleitet werden.



Gallery Walk

Auftrag: Finden Sie sich in zweier Tandems oder 
Kleingruppen zusammen. 

Diskutieren Sie in 3 Runden á 15 Minuten in Ihrer Gruppe zu 
folgenden Fragen: 

• Was sind Gelingensbedingungen, um eine gemeinsame 
Vision von digital geprägter Bildung zu entwickeln?

• Welche Engpassfaktoren müssen bei der Entwicklung 
einer gemeinsamen Vision von Schulträgern und BBS 
berücksichtigt werden?  

• Welche Strategien und welche Maßnahmen lassen sich 
daraus für die Gestaltung digitaler Bildungsprozesse im 
Landkreis ableiten?

Bestimmen Sie in Runde 3 eine Person, die Ihre Ergebnisse in 
einem Mini-Pitch vorstellt. 
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Quelle: eigene Darstellung, generiert mit Gemini. 



Ergebnisse der Visionsbildung in den 
Landkreisen  
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Beispiele für die Arbeitsphase zur gemeinsamen Visionsbildung 
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Weiterentwicklung von organisationalen Strukturen & Prozessen
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Auf- und Ausbau 
von 

Teamstrukturen 
& Kompetenzen, 
z. B. für Wartung 

und Support

Regelmäßiger 
(regionaler) Austausch

Verbesserung der 
Kommunikations-

strukturen

Team der Schul-IT 
weiter ausbauen

Verlässlichkeit schaffen;
Lehrenden & Lernenden 

gerecht werden; partizipative 
Investitionsentscheidungen, 

Infrastruktur 
weiterentwickeln

WHY HOW Kompetenzentwicklung  
aller Akteure; regionale 

Fortbildungen;
Klärung der 

Verantwortlichkeiten / 
Multiplikator*innen

WHAT

WHAT

Landkreis B:

Landkreis A:

Transparenz schaffen; 
Lehrenden & Lernenden 

gerecht werden; partizipative 
Investitionsentscheidungen, 

Infrastruktur 
weiterentwickeln

Schnittstellen innerhalb 
der Kreisverwaltung 
besser miteinander 

verknüpfen
Verbesserung des 

Austausches

Etablierung eines 
Round Tables
innerhalb der 

Kreisverwaltung für 
Prozessplanung 

WHY HOW

WHAT

WHAT

Team für Schul-IT in 
der Kreisverwaltung 

weiter ausbauen



Gemeinsame Vision von Bildung und Strategieentwicklung
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Etablierung einer 
Community of

Practice für 
zukunftsfähige 

berufliche Bildung 
im Landkreis

Vernetzung & 
Synergieeffekte durch 

regelmäßigen Austausch 
nutzen

Bestehende SL-
Steuerungsgruppe für die 
Digitalisierung im Verbund 
aller BBS fortführen, ggf. 

ähnliches Format für 
Lehrkräfte

Prozessoptimierung 
& Innovationen 

vorantreiben

WHY HOW WHAT

Landkreis A:

Förderung 
gemeinsamer 

Austauschprozesse & 
Verbesserung des 

Übergangs-
managements 

Stärkung des Austausches 
der Lehrkräfte aus BBS

Austauschtreffen im 
Rahmen der bestehenden 
Arbeitsgruppe speziell für 

BBS etablieren
WHY HOW

WHAT

Landkreis B:

Bessere Vernetzung 
zwischen abgebenden allg. 

Schulen und BBS

Fachtag für abgebende allg. 
Schulen und BBS initiieren

WHAT



Digitale Bildungsinfrastruktur für BBS schaffen
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Integration von 
Lernplattformen 
und offenen 
Bildungs-
materialien (OER)

Vereinheitlichung 
Lernmanagementsystems 

als Plattform für 
Materialaustausch in der 

Region

Vereinheitlichung 
Lernmanagementsystem;

OER-Plattform für 
Materialaustausch

Landkreis B:

Landkreis A:

Digitale Kompetenzen 
der SuS stärken; 

Prozessoptimierung, 
regionale 

Bildungslandschaft; 
Übergangs-

management 
verbessern

Vereinheitlichung der 
Lernmanagement-

systeme; 
Sensibilisierung für 

OER; Akteursgruppen 
zusammenbringen

WHY HOW

WHAT

Digitale Kompetenzen 
der SuS stärken; 

Prozessoptimierung, 
regionale 

Bildungslandschaft 
vorantreiben

Vereinheitlichung der 
Lernmanagement-

systeme; 
Sensibilisierung für OER; 

Akteursgruppen 
zusammenbringen

WHY HOW

WHAT

WHAT
Austauschformate auf 

unterschiedlichen Ebenen 
in der Region festigen 

Austauschformate auf 
unterschiedlichen Ebenen 

in der Region festigen

WHAT



Vielen Dank für Ihre aktive Beteiligung!
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